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Unter ben al« gillig aitägcwlefenen ©lrcuIar»SBcrorbnttngen be»

finben pd) aber audj jene, wcfdje pdj auf blc für bfe armee ge»

utadjten Stiftungen bejfefjen, »on weldjen In ben SBerorbnung«»

blättern ber 3afjre 1865 ui.b 1866 fetjr »fcte »orfommen unb
bie bafjer, ftrenge genommen, auf ben Wanten Gltcu(ar»2}crorb»

nungen feinen anfprudj madjen fönnen, fonbern af« bfope Äunb>

madjungen ju betradjten pnb.
SBom 3afjrc 1867 bi« 1868 nimmt bie Safjt ber in Äraft

ftetjenben S(rcuIar«SBcrotbnungcn ju.
©« tjaben nodj au« bem Sabre 1867 62, au« bem Satjre

1868 54 6frcutar»SBcrorbnungcn ©fltigteft, »on weldjen fetod)
fm 3afjre 1867 36 unb fm 3afjre 1868 20 auf Stiftungen
entfallen.

SBenn man ble leg(«tatl»e Sfjätfgfeit ber SWitltärserwaltung
wäbrenb ber adjtjcfjniäfjrlgen SBeriobe »om Satjre 1850—1868
betradjtet, fo mup man über bie aupergcwöfjntldje SBrobuctloftät

berfelben erftaunen.

©te grope anjafjl ber SSererbnungen gfebt eben Scugnfp »on

ber ftarren ©entralifation ber ganjen SWItltärnerwaltung, weldje

pdj bfe ©ntfdjeibung felbft über bfe Keinftcn angelegcnfjeften »or»

bebält unb butdj bfefe Pdj jum ©rlaffe allgemeiner SBeftimmungen

»etantapt fafj, wcfdje, ba fte wfeber nfcfjt für atte gäfle anwenb»

bar waren, Wadjtrag«» unb ©rtäutetung«<S8erorbnungen nottjroen»

big madjten.

©fe adjtjeljn 3af)tgängc bet armee«S8crotbnung«btätter liefern
ben fptedjenbftcn SBewei« füt ble butd) »fcfe unb Ujettroeffe un»

tfate SBetottnungen fjeworgerufene SBfcffcfjrelbercl, ble lefber jum
gropen Sfjefle nodj tjeute beftebt

SBerüber man pdj bet ber ©urdjftdjt ber adjtjefjn 3aljrgänge
bet atmec»S8erotbnung«bIättet nodj wunbern mup, fft bfe S8»r<

au«fc(jung, bap 3emanb im ©tanbe geroefen roäre, pdj atte bfefe

SBerorbnungen ju metfen, ober nur ju wiffen, wa« in jebem

3atjrgange be« S8erotbnung«btatte« trofj bc« Snfjatteö be«fetben

enthalten Ift.
Um pdj nur ben Snfjatt ber S8erotbnung«blätter ju merten,

taju gehört ein rlcpgc« ©cbädjtnfp, beffen pdj ba« normat con»

ftrulrte ©etjirn etne« S5errraltung«beamicn ober Dfpjier« nur in
feltenen gällen erfreut unb wofür ba«fetbe eigen« geübt wetben

müpte.

3ebermann mup bafjer tie SBerfügung be« Ärfeg«minlftcrlum«,

turdj weldje fn bem wirren Sabijrlntfje ber unjäfjllgcn SBerorb»

nungen eine Drlcntlrung mögfldj Ift, mtt ©anf begrüßen.

©le SBerorbnung«Ruinen werten weggefefjafft unb efn neue«

Seben fott au« ffjnen etblüben. ©a ba« S8etotbnung«blatt Wr. 59

ex 1876 nodj blc au«ftd)t eröffnet, bap auä) bie SBerorbnung«»

bfätter »om Satjre 1869 einer gleidjcn Weolpon unterjogen wer»

ten, fo fann man wofjt beffen, tap wir fn nidjt fpäterer Seit ju
tem oft an gefttebt en, aber tl« Jejjt un crreidjten Siele
einer ©efdjäft «»SB e refnfadjung gelangen werben.

— (Udjatfu«»©efd)üfce.) 2im 4. Sännet fft ein Ucber»

nabm«>©(tadjement bc« gelbartlttcrfesWcgimcnt« greUjerr ». fient

SJtr. 5 »on SJSeft angefommen unb wirb fomit bfe au«rujtung
bfefe« Weglment« mit neuen ©efdjüjjen Im Saufe be« SWonat«

3anuar »otlfüfjrt werben.

S5erf^iebene8.
— (Sebenstauf eine« SBferbe«.) ©fe „SBoft" entfjfett

oor einigen Sagen fotgenbe Wotfj: „Oberft Äent, ©ommanbeur

bt« pebcnunbjwanjfgften (The Dake of Cambridge^ Own)
Wcgfment«, fjat foeben einen fdjweren SBerluft mft bem ©fngange

fefne« alten faftanfenbraunen araber« ertftten. ©lefe« SBferb

ftarb in bem S8aractcn»Sager ju ©ort nadj langet fdjmerjoottet

Äranffjeft. ©fe ©cfdjidjte bcS'Sfjlere« tft «In« mertwürbfge. ©«

war wafjrfdjelntldj ba« ältefte Wop fn ber engtffdjen armee unb

ttjat fdjon fefnen ©fenft jur Seit be« jtrfmfriegc«, ben c« mit»

madjte. Wadjbcm ba« SBferb bfe Ärlm »erfaffen, wutbe e« um

ba« ©ap ber guten Hoffnung nadj aufhalfen gebradjt, jroeimat

blenle e« unter feinem §errn in 3nblcn, jwelmat In Srtanb. ©«

war auf feber Station fn Bengalen gewefen, »on ©atcutta mar«

fdjirte e« nadj Sßefdjawur unb »on SBefdjawur nadj SBomba», bl«

e« fdjllcplidj feine Weifen via ©uejcanal befdjlop. SBef bem

SBalaflaoa.gefte fm »origen Sabre, fowie bet ber Ucberreldjung

neuer gafjnen an ba« Weglment befanb pdj ba« Sfjlct in SBool»

widj. ©a« lefcte SWat etfdjlen e« Im Suli 1876 bei einer 3n»

fpection ber ©tebenunbpebjlger fm ©Ienft, bef wefdjet ©elegen«

tjeit c« ben Dberften ftdjer, wie Immer, trug, ©a« SBferb war

efn gtopet Sleblfng bet Dfpjiete unb SWannfdjaftcn be« Weg!»

ment«."

©oeben etfdjlenen unb butdj alle SJudj^anblungen ju be»

jlefjen:

£ie ^eljtpfltdjt im Uutfäm ^eidje.
Ueberpcfjtlfcfje Sufammenfteflung ber fjauplfäctjlfdjften SBe«

ftfmmungen ber SBcbr» unb §eer»Drbnung, fowfe fonftfger
bfe SBcljrpflldjt betreffenben ©efejje, Skrorbnungen u. f. w.

Jpanbbudj für ble DfPjiere unb aerjte ber armee, für bie

Dfpjiere unb aerjte be« SBeurtaubtcnftanbc«, fowie für alte

SBefjöibcn, weldje ju ber SBe^rpjildjt In SBejiefjung ftefjen, »on

3. ©djtttiöt, SWajor a. ©.
8° 244 ©. SBrei« SW. 3,00.

grübet etfdjfenen:

#. SKiitter, SWajot Im ©ropen ©eneralftabe. 3»tc §ni-
tuidiefuttg ber ^reugiftfjen gfeflunas- unb SJefaae-

tttltflS-^rtitTerie, in SÖejug auf SWatctlat, Drganifation
unb fluäbttcung »on 1815—1875. SWit SBcnufcung ofpjleftcn
SWatcrlal« jufammengeftettt. gr. 8°. SBrcl« SW. 7,00.

3>ie gnttoiättma ber §ferb-jlrtttrerlc>, in Sejug auf
SWatcrlal, Drganifation unt Saftif »on 1815-1870. SRit

befonb. SBerüdpdjtlgung ber preup artillerie auf ©runb otfi»

jieHen SWatetfal« bargeftedt. gr. 8. Stfrel« SW. 7,00.

^(nfere ^orßereiittnö auf bas |>cf)ß^e«8efedjf in bet

©ajtacbt. gr. h°. SBrei« SW. 0,60.
sBerlin, SBerlag bon SRobett Dppentjeim.

D io TriiViviTno* Aav ¥Vactische Studie für Offiziere aüer Waffen uud
io J tturuu^ uor j* Grade L Theil. Bis zura Gefecht Von

Armfiß-DlVlSlOll E. Rot hp letZ, Obersl-Divisionär und
schweizer,
6 Fr.

bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes

Commandant der V.
Kl. 8. geheftet. Preis

Armee -Division.

Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt
und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr.99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblättcr, hier Platz finden:
.*. „9Son »ornbercin wünfdjcn wfr au« famerabfcfjaftllcbem ^erjen jeber armee ©lud, beren tjöfjere güfjrcr junädjft
bemübt ftnt, ftdj felbft in tiefer ffielfe weftetjubilten unb »orjubcretlcn für fcen ©ruft Itjre« SBerufe«, unb mit roafjrer ®e«

nugtfjuung fjaben wfr bte »orltegenoe Slrbelt bc« #errn SBerfafferä butdjftutlrt. ©utdj flare ©arftettung unb »öltlge SBür«

bigung aüer cinfdjlagenben SBerbältniffe tn untfaffenbftcr SBeife airt ba« SBerftänbnlp für oa« ©tubium erteidjtert, unb witb
jeber, ber pdj beffelben unterjiefjt, Söelefjrung unb Sfcujcn für pdj im boben ©rabe barau« fdjöpfen. ©le mübfame, fad)»

gemäpe uno tjödjft inptuctloe Slrbeft be« #errn SBerfaffer« bebatf (einer weiteren ©mpfefjlung, pe wtrb pdj »on fetbft eine

grope anjatjl Sefer erwerben, unb wfr fjalten e« für unfere SPfttdjt, audj bie Äameraben ber beutfdjen ätmee angefegcnttidjft
auf blefelbe aufmerffam jujnadjen." [OF-79-V]

Verlag von Orell Fässli & Co., Zürich.
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Unter den als giltig ausgewiesene» Circnlar-Vcrordnungen be-

sinden sich aber auch jene, welchc sich auf die für dte Armee ge-

machten Stiftungen beziehen, von wclchen in den Verordnungsblättern

der Jahre 1865 u„d 1866 schr vicle vorkommen und
die daher, streng: gcnommen, auf den Namen Circular-Verordnungen

kcincn Anspruch machcn könncn, sondern als bloße

Kundmachungen zu betrachten sind.

Vom Jahre 1867 bis 1363 nimmt die Zahl der in Kraft
stehenden Circular,Vcrordnungen zu.

Es haben noch au« dcm Jahre 1867 62, aus dem Jahre
1868 54 Circular-Verordnungen Willigkeit, von welchen jedoch

Im Jahre 1367 36 und tm Jahre 1868 2« auf Stiftungen
entfallen.

Wenn man die legislative Thätigkeit dcr Militärverwaltung
während der achtzehnjährigen Periode »om Jahre 1850—1863
betrachtet, so muß man über dte außergewöhnliche Produktivität
derselben erstaunen.

Die grvße Anzahl der Verordnungen giebt eben Zeugniß von
der starren Centralisation der ganzen Militärverwaltung, welche

sich dte Entscheidung selbst über die kleinsten Angelcgcnheiten
vorbehält und durch dicse sich zum Erlasse allgemeiner Bestimmungen
veranlaßt sah, welche, da sie wieder nicht für alle Fälle anwendbar

waren, Nachtrag«- und Erläuterungs-Verordnungen nothwendig

machten.

Die achtzehn Jahrgänge der Armee»VcrordnungSblätter liefern
den sprechendsten Bewei« für die durch viele und theilweise
unklare Vervrdnungen hervorgerufene Vtelschreiberet, die leider zum

großen Theile noch hcute bcstcht

Worüber man sich bet der Durchsicht der achtzehn Jahrgänge
der Armee-VerordnungSblZtter noch wundcrn muß, ist die

Voraussetzung, daß Jemand im Stande gewesen wäre, fich alle dicse

Verordnungen zu merke», «der nur zu wtsscn, wa« in jcdem

Jahrgange de« Verordnungsblattes trotz deê Inhaltes desselben

enthalten ist.

Um fich nnr den Inhalt der Verordnungsblätter zu merken,

dazu gehört etn riesiges Gedächtniß, dessen sich das normal con-

struirte Gehirn eine« VerwaltungSbeamlen odcr Ofsizier« nur in
seltcncn Fällen erfreut und wofür dasselbe eigens geübt weiden

müßte.

Jcdcrmann muß dahcr die Verfügung de« KricgSministertumS,

turch welche in dem wirrem Labyrinthe dcr unzähligen Verordnungen

eine Orientirung möglich ist, mit Dank begrüßen.

Die Verordnung« Ruinen werden weggeschafft und etn neue«

Leben soll aus thnen erblühen. Da das Verordnungsblatt Nr. 59

ex 1876 noch die Aussicht eröffnet, daß auch die Verordnungsblätter

vom Jahre 1869 ciner gleichen Revision unterzogen werden,

so kann man wvhl hoffen, daß wir in nicht späterer Zelt zu
dem oft an gestrebt e», aber bts jetzt unerreichten Ziele
einer GeschäftS-Vercinfachung gelangcn werden.

— (UchatiuS-Geschütze.) Am 4. Jänner ist ein Ueber.

ncihmS-Ditachement dcS Feldartillcrie-RcgimcntS Freiherr ». Lenk

Nr. 5 von Pest angekommen und wird somit die Ausrüstung
diese« Regiments mit neuen Geschützen im Lause des Monats
Januar vollführt werden.

Verschiedenes.
— (Lebenslauf eine« Pferdes.) Die„Post" enthielt

vor einigen Tagen folgende Notiz: »OberstKent, Commandeur

de« siebcnundzwanzigsten (l'ire Daks ok Oamdriàge's Ovo)
Ncgimcnt«, hat soeben einen schweren Verlust mit dem Eingange
seine« alten kastanienbraunen Araber« erlitten. Diese« Pferd

starb tn dcm Baracken-Lager zu Cork nach langer schmerzvoll«

Krankheit. Die Geschichte de«Thiere« ist eine merkwürdige,

war wahrscheinlich da« älteste Roß in der englischen Armee und

that schon seinen Dienst zur Zett de« Krtmkriege«, den c« mit
machte. Nachdcm da« Pferd die Krim verlassen, wurde e« um

da« Cap der guten Hoffnung nach Australien gebracht, zweimal

diente eê unter feinem Herrn in Jndicn, zweimal In Irland,
war auf jcder Station In Bengalen gewesen, vvn Calcutta
marschirte es nach Peschawur und »en Peschawur nach Bombay, bis

e« schließlich seine Reisen vi» Suezcanal beschloß. Bet dem

Balaklava.Feste tm vorigen Jahre, sowie bet der Ueberreichung

neuer Fahnen an da« Regiment befand sich da« Thicr in Wool

wich. Da« letzte Mal erschien e« Im Juli 1376 bei einer

Inspection der Siebenundsiebziger im Dienst, bet welcher Gelegenheit

es den Obersten sicher, wie immer, trug. Da« Pferd war

ein großer Liebling der Offiziere und Mannschaften de« Regi,

merits."

Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Die Wehrpflicht im deutschen Weiche.
Uebersichtliche Zusammenstellung der hauptsächlichsten

Bestimmungen der Wehr- und Heer-Ordnung, sowie sonstiger
die Wehrpflicht betreffenden Gesetze, Verordnungen u. s. w.

Handbuch für die Offiziere und Aerzte der Armee, für die

Offiztere und Aerzte des Beurlaubtenstandes, sowie für alle

Behörden, wclche zu der Wehrpflicht in Beziehung stehen, von

I. Schmidt, Major a. D.
8° 244 S. Prei« M. 3,00.

Früher erschienen:

H. Müller, Major im Großen Gencralstäbe Ale K«t>
Wickelung der preußischen Iiestungs» «nd Iltekage»

rungS'Krtillerie, In Bezug auf Matertal, Organisation
und Ausbildung vvn 1315—1875. Mtt Benutzung offiziellen
Materials zusammengestellt, gr. 8°, Preis M. 7,00,

Ale Hntwickekung der Aew-Arttsserie, tn Bezug auf
Material, Organisation uno Taktik von 181S-1870. Mit
besond. Berücksichtigung dcr preuß Artillcrie ans Grund
offiziellen Materials dargestellt, gr. 8. Preis M. 7,00,

Antere Vorbereitung auf das SchKtzengefecht In der

Schlackt, gr. K». Preis M. 0.6«,
Berlin, Verlag von Robert Oppenheim.

II H« Vii^vii««' UHrsetiseK« Stuàie sür OlLniere slier Wallen unci
tv ^UlllUlltz uvr ^ I 7^1. Nis TUM «ekeckt. Von

^klUVvDlVILIOU ^^^^?^^^' 0bersl-vivisi«vär unà

6 ?r.
Das «big« Werk Kat bei seinem jüngsten DrseKeinen veräientss ^utsenen erregt

unà siok von Leite àsr einsoKIägigen k'aeK-Organe wärmster Anerkennung erkreut. ^.Is
Leieg Kietur mögen einige Ltellen aus einer eingenenàen XritiK àes lklilltàr>V«oKevbI»tt,
1876, Nr.99, àem ältesten unà veroreitetsten àer àeutsenen Mlitärblätter, Kier?Ist« nnàen:
.'. „Von vornherein wünschen wir auê kameradschaftlichem Herzen jcder Armee Glück, deren höhere Führer zunächst
bemüht sind, sich felbst in tiefer Wcise weiterzubilden und vorzubereiten für den Ernst ihres Berufe«, und mit wahrer
Genugthuung haben wir die vorliegende Arbeit de« Herrn Verfassers durchstudirt. Durch klare Darstellung und völlige
Würdigung aller einschlagenden Verhältnisse in umfassendster Weise wird daS Verständniß für vaê Studium erleichtert, und wird
jcder, der sich desselben unterzieht, Belehrung und Nutzcn für sich im hohen Grade daraus schöpfen. Die mühsame,
sachgemäße und höchst instructive Arbeit des Herrn Verfassers bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wird sich von selbst eine

grvße Anzahl Leser erwerben, und wir halten es für unsere Pflicht, auch die Kameraden der deutschen Armee angelegentlichst
auf dieselbe aufmerksam zu machen." l^^-^^"^1

Eommanàant àer V.
KI. 8. gekeftel. preis

^rmee - Division.
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